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EDITORIAL/140: Brechende Mauern (SB)





Wochendruckausgabe 140 der Elektronischen Zeitung Schattenblick zum
06.07.2019
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Brechende Mauern

Bereits in den 1950er Jahren wurde den Menschen vornehmlich in Europa
nicht nur von einem sozialkritischen Rufer in der Wüste der
Kenntnismängel und der Gleichgültigkeit geradezu eine Flut von Flucht
und Notwanderungen aus den Zonen fortwährend
wirtschaftskolonialisierter Kontinente und Nationen als den Umständen
entsprechend unvermeidlich vorausgesagt.

Der Strom der Flüchte hatte schon immer ein Flußbett und eine
Richtung, die sich nicht nur verankern in den immer gleichen
kritikwürdigen Bedingungen offensichtlicher Besitz-, Ausbeutungs- und
militärischer Unterwerfungsverhältnisse, sondern sich auch aus dem
steten Streben der europäischen und amerikanischen waffengestützten
Vorherrschaft über das Wohl und Wehe wie dem Werdegang aller übrigen
Kulturen ergeben mußten.

Solche diese Zustände aufrecht erhaltenden und durch defensiven
Gewaltzuwachs gekennzeichneten Strukturen müssen bei allem Erfolg und
Geschick und trotz massiver Militärpräsenz der Profiteure gerade zu
dem Phänomen eines immer schneller anschwellenden Stromes in den
Westen dringender Menschen führen, die sich, zunehmend von Hunger,
Ausbeutung, Mangel und Gewalt getrieben, an den Mauern westlicher
Gegenwehr wiederfinden.

Folgende Befürchtungen der Reichen und Satten wenigstens erweisen sich
spätestens dann als nur allzu berechtigt und werden in einem
bedrohlichen Fazit eines der frühen Standardwerke zu diesem Thema, zum
Beispiel "Die Verdammten dieser Erde" von Frantz Fanon, sinngemäß
zusammengefaßt: "... wenn diese dann drängen und am Ende über die
Grenzen stürmen, die Armen und Hungernden aus den unterdrückten
Regionen der Erde, warum sollten sie sich nicht nehmen, was sie
kriegen können, und weshalb sollten sie dann auf irgendetwas
verzichten?"

Ihre Schattenblick-Redaktion


5. Juli 2019
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KOHLEALARM/623: Klimakampf und Kohlefront - Jänschwalde, die nächste Instanz ... (Umweltgruppe Cottbus)


Umweltgruppe Cottbus - Gemeinsame Pressemitteilung vom 4. Juli 2019

Deutsche Umwelthilfe und Grüne Liga fordern sofortigen Stopp des Tagebau
Jänschwalde um weitere Wasserabsenkung zu vermeiden und legen Beschwerde
beim Oberverwaltungsgericht Berlin ein



Verwaltungsgericht Cottbus gab Deutscher Umwelthilfe und Grüner Liga in
Eilentscheidung recht - Entscheidung lässt jedoch Weiterbetrieb des
Tagebaus Jänschwalde bis zum 1. September 2019 zu - Umweltverbände legen
Beschwerde beim Oberverwaltungsgericht Berlin ein - Grundwasserabsenkung
und Bohrarbeiten für neue Entwässerungsbrunnen müssen sofort aufhören, um
geschützte Moor- und Feuchtgebiete vor der Austrocknung zu bewahren

Berlin/Cottbus, 4.7.2019: Die Klagegemeinschaft aus Deutscher Umwelthilfe
(DUH) und der Grünen Liga hat am heutigen Donnerstagmorgen, den 4. Juli,
beim Oberverwaltungsgericht Berlin Beschwerde gegen die Entscheidung des
Verwaltungsgerichts Cottbus zum Tagebau Jänschwalde eingereicht. Das
Gericht in Cottbus hatte in seiner Entscheidung zwar die Argumentation der
Umweltverbände bestätigt und im Eilverfahren den Hautbetriebsplan des
Tagesbaus für voraussichtlich rechtswidrig erklärt. Überraschend und
ungewöhnlich ist jedoch, dass das Gericht die Fortführung des Tagebaus und
der Entwässerungsanlagen nicht unmittelbar stoppte. Stattdessen räumte es
der LEAG und dem Bergamt eine zusätzliche Frist von zwei Monaten für
nachträgliche Prüfungen ein. Diese bisher unterbliebenen Prüfungen sind
notwendig, um die Auswirkungen des Tagebaus auf umliegende und streng
geschützte Moor- und Feuchtgebiete zu untersuchen.

Dazu René Schuster, Braunkohle-Experte von der Grünen Liga: "Hier drohen
wertvolle Schutzgebiete für immer verloren zu gehen. Das dürfen wir nicht
zulassen. So lange unklar ist, ob der Tagebau überhaupt rechtssicher
betrieben werden kann, dürfen keine weiteren Tatsachen geschaffen werden."

Zur Sicherung und Erweiterung des Tagesbaus müssen im Umfeld
Entwässerungsbrunnen gebohrt werden. Dies trägt zur Austrocknung
geschützter Moor- und Feuchtgebiete im Umfeld des Tagebaus bei. Obwohl die
LEAG diese Auswirkungen im Vorfeld nicht überprüft hatte, genehmigte das
brandenburgische Landesamt für Bergbau, Geologie und Rohstoffe den
Hauptbetriebsplan. Dagegen haben DUH und Grüne Liga im Februar 2019
Rechtsmittel eingelegt.

Sascha Müller-Kraenner, Bundesgeschäftsführer der DUH kommentiert: "Das
Gericht in Cottbus hat es versäumt, die logische Schlussfolgerung aus
seiner eigenen Bewertung zu ziehen. Wenn der Hauptbetriebsplan des Tagebaus
voraussichtlich rechtswidrig ist, darf nicht im offenen Rechtsbruch der
Betrieb weitergehen. Wir fordern, dass die Ausweitung der Entwässerungen
sofort gestoppt wird."

Das Vorgehen des Verwaltungsgerichts Cottbus ist sehr ungewöhnlich. Wenn
das Gericht im Rahmen seiner Überprüfung der Sach- und Rechtslage zu dem
Ergebnis kommt, dass der Hauptbetriebsplan für den Tagebau voraussichtlich
für rechtswidrig zu erklären ist, folgt daraus zwingend, dass der Betrieb
nicht weiter vollzogen werden darf.

Dirk Teßmer, Rechtsanwalt der Kanzlei Philipp-Gerlach & Teßmer: "Die
fortschreitende Beeinträchtigung und sogar Zerstörung der betroffenen
Schutzgebiete ist offenkundig. Da das Verwaltungsgericht Cottbus unserer
Argumentation gefolgt ist, müssen nun auch die zwingenden rechtlichen
Konsequenzen gezogen und der Tagebau Jänschwalde gestoppt werden, um
weitere Grundwasserabsenkungen aufzuhalten."


Hintergrund:

Der etwa 100 Meter tiefe und vier Kilometer breite Tagebau Jänschwalde
senkt das Grundwasser im Umkreis von mehreren Kilometern ab. In diesem
Bereich liegen mehrere als Natura-2000 bzw. FFH 
(Fauna-Flora-Habitat)-Gebiet geschützte Moore, in denen seit Jahren Austrocknungserscheinungen
beobachtet werden. Bei der Prüfung des Weiterbetriebes ab 2019 äußerten die
Fachbehörden für Wasser und Naturschutz erhebliche Bedenken gegen die
Zulassungsfähigkeit des vorgelegten Hauptbetriebsplans. Trotzdem kam es im
Dezember 2018 zu einer Genehmigung. Das Lausitzer Energieunternehmen LEAG
plant, den Tagebau noch bis 2023 zu führen. Aus dem Zulassungsbescheid geht
hervor, dass der Tagebau gar nicht mehr genug Geld erwirtschaften kann, um
die zur Abbaggerung freigegebene Landschaft wieder nutzbar zu machen. Dafür
sei er auf den langfristigen Betrieb anderer Tagebaue und deren Erlöse
angewiesen. Die Kohle aus dem Tagebau Jänschwalde wird in das benachbarte
Kraftwerk Jänschwalde geliefert, das als eines der klimaschädlichsten
Kraftwerke Europas bekannt ist.




Link zur Klageschrift:

http://l.duh.de/p190629

 * 

Quelle:

Gemeinsame Pressemitteilung vom 04.07.2019

Umweltgruppe Cottbus e.V.

Straße der Jugend 94, 03046 Cottbus

E-Mail: umweltgruppe@kein-tagebau.de

Internet: www.kein-tagebau.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 5. Juli 2019 
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AUSSICHTEN/8694: Und morgen, den 09. Juli 2019 (SB)


+++ Vorhersage für den 09.07.2019 bis zum 10.07.2019 +++
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Heut' wird sich das Klima

ganz seltsam entfalten,

Jean-Luc findet 's prima,

das Wetter zu spalten.
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SCHACH-SPHINX/06981: Desperado wird widerlegt (SB)


Selten hatte sich Anatoli Karpow in der Eröffnung so verfahren wie in
seiner Partie gegen Lajos Portisch aus dem Turnier in Tilburg 1982.
Mit den weißen Steinen spielte er gegen die Russische Verteidigung,
ein System, das ihm nicht unvertraut war. Als Nachziehender hatte er
damit großartige Siege errungen. Doch in Tilburg verließ Karpow die
Bahn solider positioneller Handhabe und versuchte sich als
Angriffskünstler. Sein Mut wurde teils belohnt, teils jedoch wie im
heutigen Rätsel der Sphinx arg bestraft. In einer Stellung mit
Bauernnachteil riskierte Karpow nun mit 1.De4-h7? gar ein
Figurenopfer. Die Zuschauer machten große Augen und auch die
Kommentatoren runzelten die Stirn. Solch einen Karpow mit Hang zum
Desperado hatten sie noch nie gesehen. Ein erfahrener Veteran wie
Portisch ließ sich von dieser Verzweiflungstat indes nicht
beeindrucken und widerlegte prompt den weißen Scheinangriff, Wanderer.
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Karpow - Portisch

Tilburg 1982


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Die Umständlichkeiten zerschnitten und ökonomisch sofort zum Sieg
geführt hätte 1...De7-e2+ 2.Kg2-h1 Lf6-g5! 3.Ld5-g2 - 3.Th5xg5 Tf8-f1+
4.Dg3-g1 Tf1xg1+ 5.Tg4xg1 Tg7xg5 6.Tg1xg5 h7-h6 - 3...De2-d1+ 4.Kh1-h2
Lg5-f4! 5.Th5xh7+ Kh8xh7! -5...Tg7xh7? 6.Tg4xf4 - 6.Tg4xg7+ Kh7-h6! -
6...Kh7-h8? 7.Tg7-g8+! - 7.Tg7-g6+ Kh6-h5! und Weiß stünde verloren.



Erstveröffentlichung am 9. Juli 2006

8. Juli 2019
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